
Mammut - Stosszahn aus der Weser
bei Nienburg.

Von Franz Buchenau.

Am 21. März d. J. (1887) wurde in der Weser bei Nienburg
von den Fischern Ludwig Debberschütz und Georg Döring beim
Lachsfang mit dem Zugnetz ein Bruchstück eines mächtigen Mammut-
Stosszahnes gefunden und an das Land gezogen. Dieser schöne
Fund wurde von den Eigentümern dem Progymnasium in Nienburg
übergeben, in dessen Sammlung er sich noch jetzt befindet. In

dieser Sammlung durfte ich ihn mit freundlicher Erlaubnis des

Rektors der Anstalt, Herrn Dr. Ritter, näher untersuchen und teile

nun folgendes über ihn mit, indem ich zugleich Herrn Dr. Salge,

Lehrer an der genannten Schule, für die Ermittelung mancher
Einzelheit in betreff der Auffindung meinen besten Dank sage.

Der Fundort des Zahnes ist der Platz des Lachsfanges, das sog.

alte Bett, etwas oberhalb Nienburg (ca. 3 km) und dicht unterhalb

der Mündung des von links kommenden Nebenflusses, der Aue.
Der Boden des Flussbettes wird von grobem Kiese gebildet, in

welchem Steinbrocken von 1—2 kg Gewicht nicht ganz selten sind.

Erfahrungsmässig werden bei uns Mammutreste vorzugsweise in

solchem Kiesboden gefunden. — Beim Fortziehen des Netzes wurde
kein Festhaken desselben empfunden und der Zahn auch überhaupt
erst bemerkt, als er mit dem an sich schon schweren Netze an
Land gezogen wurde. Indessen zeigte der Zahn an seinem unteren

Ende eine frische Bruchfläche, so dass es wahrscheinlich ist, dass

ein weiteres Stück desselben noch im Flusskiese verborgen liegt.

Der Zahn wog im frischen Zustande reichlich 28 kg und war so

weich, dass er einen Eindruck mit dem Fingernagel annahm. Er
wurde von den Eigentümern zunächst nach Hannover geschickt, um
dort mit einer Substanz getränkt und dadureh gefestigt zu werden.

Von dort kam er nach mehreren Wochen, leider in sehr beschä-

digtem Zustande, sonst aber unverändert zurück.— Als ich ihn im Juni

d. J. untersuchen durfte, imponierte er noch sehr durch seine gewal-

tigen Dimensionen. Das Bruchstück war 64 cm lang und dabei sanft

gekrümmt; es besass an seinem unteren Ende einen Durchmesser
von 17, am oberen Ende von 15 cm. Die Substanz ist nach dem
Austrocknen überaus spröde und bricht leicht in Cylinderschalen aus

einander, spaltet aber auch vielfach quer, so dass sich ausser dem
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Hauptstücke noch ein Haufwerk von Trümmern gebildet hatte; die

Farbe ist ein mattes gelbliches Kreideweiss, der Geruch schwach
thonig. — Die ganze Oberfläche (mit Ausnahme jenes bereits er-

wähnten frischen Bruches) war mit einem fest ansitzenden Kon-
glomerat von Weserkies bedeckt. Durch die Beschädigungen beim
Transporte war dieses Konglomerat zusammen mit der dünnen
Aussenschicht des Zahnes in dünnen Schollen und Schalen abge-
brochen. Wir dürfen uns der Überzeugung hingeben, dass die

Verwaltung jener Schule das schöne Stück in dem Zustande, in

welchem es sich jetzt befindet, erhalten wird. — Die Hoffnung,

dass noch weitere Stücke des Zahnes durch den Fischereibetrieb

zu Tage gefördert werden möchten, ist nicht sehr gross, da das
Lachsnetz über eine längere Strecke hingezogen wird , auf welcher

bei mittlerem Wasserstande eine Wassertiefe von 5—6 m herrscht.

Wäre die Lagerstelle genauer bekannt und die Tiefe nicht so be-

deutend, so würde ich beim naturwissenschaftlichen Vereine bean-

tragt haben, an der betr. Stelle Handlotungen vornehmen zu lassen

;

wie die Verhältnisse liegen würde aber wohl nur systematische

Baggerung oder die Untersuchung des Flussbettes durch Taucher
Sicherheit über das Vorkommen oder Fehlen weiterer Mammutreste
zu gewähren vermögen.

Mammutzähne sind schon wiederholt im Flusskiese der Weser
gefunden worden. Im Anfange der siebenziger Jahre wurden beim
Baue der Eisenbahnbrücke bei Dreie einige Stücke von Backen-

zähnen gefunden, welche ihrer eigentümlichen Form wegen von den

Findern für „versteinerte Löwentatzen" angesehen und damals in

unserm Vereine vorgelegt wurden. Sie befinden sich jetzt im
naturwissenschaftlichen Museum zu Hannover. — Über zwei andere

angebliche Funde auf der Strecke zwischen Nienburg und Dreie

habe ich Näheres nicht ermitteln können. Zu vergleichen sind

ferner über das Vorkommen von Mammutzähnen im Weserkiese

die Bemerkungen in diesen Abhandlungen Bd. IV, S. 318 und 319.
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